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Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Februar. Das Abgeordneten ⸗ 
baup erledigte die zweite Leſung des Etats des 
Handelsminiſters. Die Position der Dockanlagen 
auf Wangeroge wurde an die Budget⸗Commiſſton 
verwieſen. Die zum Neubau einer Dienf- 
wohnung des Danziger Regierungspräſidenten 
geforderte erte Rate wird abgelehnt, alles 
Uebrige bewilligt. Der Etat des Finanz⸗ 
miniſters wurde bis zu der Poſition (Ueberſchuß 
des vormaligen kurheſſiſchen Hausſchatzes) ge 
nehmigt. Ueber die Petition des heſſiſchen Land⸗ 
rafen wegen der Theilhaberſchaft am heſſiſchen 
bee ee für welche der Abg. 

indthorſt (Meppen) eintrat, beſchloß das Haus 
den Uebergang zur Tagesordnung. 

Magdeburg, 29. Febr. Der „Magdeburg!. 

ſchen Ztg.“ zufolge trifft die Kaiſerin morgen hier 
ein, um die ſchwer heimgeſuchte Stadt Schönebeck 
zu beſuchen. 


Dentſechlaus 
Berlin, 28. Febr. Wie bereits mitgetheilt, 
hat der Bundesrath beſchloſſen, der Frage wegen 


endlicher geſetzlicher Regelung des Apotheker- 


weſens auf Grund der von den zuſtehenden Aus 
ſchüſſen gemachten Anträge näher zu treten. Die 
rundzüge, nach denen ſich di ſehr wahrſcheinliche 
ſchon für die Herbſtſeſſion des Reichstages zu er- 
wartende Vorlage geſtalten wird, ſind zwar durch 
en Beſchluß des Bundesrathes fixirt, 
nichts deſtoweniger wird aber das Reiche kanzleramt 
äußerem Vernehmen nach nicht ohne Hinzuziehung 
von Sachperſtändigen und Befragung von Inter⸗ 
eſſenten die Ausarbeitung des Entwurfes vor⸗ 
nehmen. Es bietet ſich eine große Schwierigkeit 
in der rückwirkenden Kraft, welche der Entwurf 
baben jo, und man wird noch in eingehende Er⸗ 
wägung ziehen, ob und in wie weit eine Abfindung 
— di beſtehenden Privilegien Platz greifen 
un. Man n zu einer Umwandlung der ver⸗ 
liehenen Privelegien in animals: Eonceffio- 
nen und wird in ähnlicher Weiſe vorgehen, wie 
man es in Schweden Angeſichts derſelben Frage 
hat, wo man von dieſem Verfahren durchaus 

t war. — Ob die Conferenzen von 

a der Seeuferſtaaten gleichfalls 


die ren werden, ſcheint zweifelhaft, da 
die Frage Ein 
105. f Lee zu dera baden 
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Bundesſtaaten von hieraus Verhandlungen über 
Nothwendigkeit und Umfang eines Reichs geſetzer 
bereits eingeleitet worden ſind; ſicher iſt ferner, 
daß man die Grundzüge eines ſolchen Geſetzes be⸗ 
reits feſtgeſtellt hat. Es wird ſich nun zu zeigen 
haben, wie weit die Vereinbarungen bez. Aufſtellung 
eines Entwurfes führen, worüber bis jetzt noch 
mancherlei Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 
xx Berlin, 28. Februar. Der deut ſch⸗ 
Nautiſche Verein wurde beute in Zennig'e 
Lokal durch den Vorſitzenden Conſul Lund aus Ham⸗ 
burg eröffnet. Es waren im Ganzen 18 Bezirksver⸗ 
eine vertreten, welche 28 Stimmen repräſentirten. 
Zum Präſidenten für das kommende Jahr wurde 
onſul Lund wiedergewählt, nachdem vorher Herr 
Sjöſtröm warme Worte der Anerkennung dem An⸗ 
denken des inzwiſchen verſtorbenen früheren ver⸗ 
dienſtvollen Präſidenten des Vereins Herr Heinrich 
Tecklenborg aus Bremen gewidmet, in welche die 
Verſammlung lebhaft einflimmte. Es wurde dann 
in die Tagesordnung eingetreten und es wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt, reſpective Reſolutioner 
beſchloſſen: 1) „Der deutſche Nautiſche Vereir 
ſpricht ſich für die Einführung von Schwimm⸗ 
ürteln aus. Es iſt eine Ehrenpflicht der deutſchen 
heder, für ihre Schiffe eine ausreichende Anzahl 
von Schwimmgürteln oder von ähnlichen bewährter 
Rettungsvorrichten für Perſonen zu beſchaffen.“ — 
2) „Der Bereindtag beſchließt, daß das K ſtatiſtiſche 
Amt des deutſchen Reiches erſucht werde: alle di⸗ 
Seeſchifffahrt betreffenden Publicationen, ähnlich 
wie es ſchon bei den zuletzt erſchienenen der Fall 
eweſen iſt, einzeln erſcheinen und verkaufen zu 
aſſen.“ 3) „Der Transport feuergefährlicher und 
exploſiver Stoffe auf Schiffen iſt geſetzlich zu regeln, 
namentlich aber auf Pafſagierſchiffen zu verbieten. 
Es iſt im Strafgeſetz dafür Sorge zu treffen, daß 
Befrachter und Ablader, welche euergefabrüce 
oder exploſive Stoffe unter falſcher Benennung ver⸗ 
laden, mit Da Strafen belegt werden. Es ifi 
nicht erlaubt, unter der Benennung von Kauf: 
mannsgut oder Waaren Ladung zu ace 
vielmehr iſt der Inhalt der Gattung nach richtig 
aufzugeben.“ 4) „Der deutſche Nautiſche Verein 
hat an maßgebender Stelle dahin zu wirken, daß 
durch ein Reichsgeſetz eine Prüfung von Schiffs⸗ 
maſchiniſten für Seedampfſchiffe jeder Art und fü: 
Fluß und Küſtendampfſchiffe, welche Paſſagiere zu 
efördern berechtigt ſind, eingeführt werde. Das 
räſidium wolle innerhalb einer mien t 
utachten von den nautiſchen Einzelvereinen Über 
die zu empfehlenden Prüfungsgegenſtände für die 
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einzelnen Klaſſen einziehen und danach an die zu⸗ 
ſtändige Behörde berichten.“ 

— Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode wird 
ſich morgen zunächſt auf einige Tage nach Wien 
begeben, wahrſcheinlich um ſchon während dieſes 
Aufenthaltes feine Credilive zu überreichen. — Der 
deutſche Botſchafter in Petersburg, v. Schweinitz, 
reiſt heute auf ſeinen Poſten ab. 
Der Regierung iſt eine von den Profeſ⸗ 
foren Helmholtz, Dubois⸗Reymond, Reuleaux, dem 
General von Moroczowicz und anderen Fachgelehr⸗ 
ten entworfene Denkſchrift eingereicht worden, in 
welcher die Einrichtung eines wiſſenſchaftlichen 
Staatsinſtituts für Zwecke der Mechanik 
beantragt wird, welches mit der Gewerbe⸗Academie 
zu verbinden ſein würde. Die Denkſchrift führt 
aus: die Präciſionsmechanik fei fo in Verfall ge⸗ 
rathen, daß man derſelben durch Errichtung eines 
ſolchen Inſtituts aufhelfen wüſſe. In der mit dem 
Inſtitut verbundenen Werkſtatt würden hauptſächlich 
wiſſenſchaftliche Apparate unter techniſcher Leitung 
anzufertigen ſein. ; ü 5 

* Der Allgemeine Boftverein wird vom 
1. Juli 1876 ab — nach Hinzutritt von Britiſch⸗ 
Indien, Aden und den franzöſiſchen Beſitzungen in 
fremden Welttheilen — 837 000 Q.⸗Meilen mit 
628 Millionen Einwohnern umfaſſen. Die Wir⸗ 
tungen des Vereinsvertrages haben ſich bereits in 
einer außergewöhnlichen Vermehrung der Gorre- 
ſpondenz bemerllich gemacht, welche dei den Sen⸗ 
dungen aus dem Reichspoſtgebiet 9,7 pCt., nach 
dem Reichspoſtgebiet 6,6 pCt., und bei den durch 
das Reichspoſtgebiet tranſitirenden Sendungen 
10,6 pCt. betragen hat. Von dem geſammten 
Correſpondenz⸗Verkehr des Deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ 
gebiets nach anderen Ländern entfallen auf die 
Länder, welche dem Allgemeinen Poſtverein ange⸗ 
hören, etwa 99 pCt., auf die übrigen, dem Allge⸗ 
meinen Poſtverein nicht angehörenden Länder nur 
1 pCt. Abgeſehen von den Poſtkarten, Druckſachen, 
Waarenproben, welche bei der Verſendung mit der 
Poſt dem Frankirungszwange unterliegen, werden 
von den portopflichtigen Briefen aus dem Deutſchen 
Reichs⸗Poſtgebiet nach anderen Ländern 97% pCt. 
frankirt und nur 2½ pCt. unfrankirt abgeſendet 
Es erſcheint daher der Zeitpunkt nicht fern, daß im 
internationalen Verkehr unfrankirte Briefe überhaupt 
nicht zu oder doch nur in eren Fäl⸗ 
len zur bſendung gelangen werden. 
* Lauenburg i. Pomm. Das „Mittwochs⸗ 
blatt“ zum amtlichen „Lauenburger Kreisblatt“ 
bringt folgende Heulerei: „Die ſchlimmen 


K. Die Erziebung eines Junkers. 
Von Erkmann⸗Chatrian. 


Alles, was die Franzoſen über Deutſchland 
ſchreiben, iſt nicht beg n beachten, 5155 
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— ‚Dem letzten Kriege, erzählt, wie er von feinem 
d. Maindorf, auf dem Schloſſe Windland erzogen 
worden. Der alte 5 gehe 

ankreich in den 
815 mitgemacht, es aber trotz aller Tapferkeit 
jen Ritt⸗ 
e Hohen⸗ 


da 
in wiederholt an den hohen Klippen und in den 
Aten unbewohnten Gemächern und Gängen des 
Schloſſes liegt e enpebenlı, den die Wellen 
f neingeſpült haben. ohnlich iſt das alte Schloß 
berhaupt nicht, denn es niſten eine Menge Krähen 
und Seeadler in dem alten Gemäuer, die nicht nur 
J auerlich kreiſchen, ſondern durch ihre Spuren, 
verbunden mit dem erwähnten Tang, die alten 
Bange und Thürme auch recht unſauber machen. 
as Schloß kann aber leider nicht ausgebeſſert 
ſeinden, denn der alte Baron hat im Kriege faſt 
ein games Vermögen aufgeopfert und fein Gut 
De dulden belaſtet. Er ſchuldet allen Juden in 
eutſchland und Polen; er haßt fie deshalb tödt 
und verflucht ſie von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
n Abraham bis auf den letzten Frankfurter Kauf⸗ 
n. Eden fo haßt er auch den Erbfeind, die 


Franzoſen, und dieſe beſonders deshalb, weil er 
ihren Ideen von 1789 die politiſchen Umwälzungen 
in Preußen zuſchreibt. Die Stein und Hardenberg 
würden Maßregeln wie die Abſchaffung der Leib- 
eigenſchaft und mancher Vorrechte des Adels, die 
Einführung der Slädteordnung u. dergl. ja nie 
ewagt haben, wenn es nicht gegolten häte, das 
olk, in welches einige der franzöſiſchen Ideen 
unglücklicherweiſe ſchon eingedrungen waren, zum 
Kampfe gegen den Erbfeind zu ködern. Aber das 
muß wieder anders werden! „Dieſe Hohenzollern 
find uns theuer zu ſtehen gekommen. Aber wen 
fie nur ihr Wort halten, wenn fie uns hundertfack 
wiedergeben, was wir ihnen in der Zeit des Un⸗ 
lücks haben abtreten müſſen, wenn ſie unſere 

acht auf den breiteſten Grundlagen wieder her⸗ 
ſtellen, ſo wird man die alten Täuſchungen ver 
geſſen. Nur muß dieſer große Wurf elingen — 
das preußiſche Nez muß ganz Deutſchland um⸗ 
ſchlingen — das iſt die erſte Etappe. Danach 
wird ih das Uedrige finden.“ Von der Höhe des 
Schloſſes blickt dann der Alte mit ſeinem Enkel 
über das Land und erzählt ihm von der alten 
Herrlichkeit: „Sieb, Siegfried! All dieſes Land 
und all dieſes Waſſer war ehemals unſer! Di⸗ 
Schiffe al vo uns Zoll, dieſe Boote gaben uns 
einen Theil von ihrem Fange ab, die Fiſchereien, 
in denen man die Fiſche ſalft, räuchert und mari⸗ 
nirt, zahlten uns Abgaben für das Salz, das Holz 
und für ihren Platz auf dem Strande. Dieſe 
ei uch 165 m e anf eic 5 
oggen, Gerſte, Hopfen, anf, eiſch, Eier 
und Gemüſe; an Allem hatten wir Theil, 
wir waren Herren über Alles. Wir allein 
hatten das Jagdrecht, unſere Pferde und 
Hunde allein hetzten den Hirſch, den Fuchs 
und den Wolf in den Wäldern; unfere Baole 
allein fuhren durch die Lagunen des kuriſchen 
Haffes und ſchreckten Schwärme von Eidergänſen, 
Schwänen und wilden Gänſen auf, die wir zu 
Tauſenden erlegten. Wir allein hatten alle dieſe 
Rechte, weil wir aus dem edlen Geſchlechte den 
Vandalen flammen, der erſten Herren des Bodens, 
dem edlen Geſchlechte der Eroberer. Verſtehſt du 
das, Siegfried?“ Siegfried verſichert, er verftehe 
das vollkommen; der erfreute Großvater iſt gerührt 
und ſagt: „Das müſſen wir alles wieder erringen 
Der Bauer muß wieder für die edlen Nachkommen 
des alten Maindorf mit dem Eiſenzahn arbeiten, 
der Fiſcher für ſie fiſchen und der Jude für fie 
ſtehlen.“ Einen ganı beſondern Groll aber hegt 
der alte Held gegen den Kaufmann Strömdorfer, 
den reichen Rheder an der Küſte, der W 
Fiſchereien, Pökelanſtalten und dergl., überdies 
aber auch das ſchönſte Haus in dem Städtchen 
Windland beſitzt. Ueber dieſen behäbigen Mann, 
der indeſſen den Herrn Baron ſtets höflich zuerſt 
rüßt, ärgert der alte Maindorf ſich, fo oft er ihn 
eht. Denn vor 1806, ſagt er, waren alle der⸗ 
gleichen Leute unſere Leibeigenen, die wir nach 


Belieben beſteuern oder gar verkaufen durften, 
ohne daß ſie ſich beſchweren konnten. 

Der Baron begnügt ſich indeſſen nicht damit, 
ſeinen Enkel durch lehrreiche Geſpräche über 
politiſche und fociale Verhältniſſe zu bilden, er iſt 
zuch darauf bedacht, daß er ſonſt noch etwas 
Tuüchtiges lerne und dabei erſcheint er als ein 
Mann von umfaſſender Bildung, denn er unter⸗ 
richtet den Knaben ſelbſt in den alten Sprachen, 
der Geſchichte, Geographie und Mathematik, be- 
ſonders aber im Franzöſiſchen, das er möglichſt 
ohne fremden Accent ſprechen lernen ſoll. Der 
Grund dafür iſt einleuchtend: es iſt ja im Kriege 
oft du Leute in Feindesland auszuforſchen, 
ohne ihr Mißtrauen zu erregen, von ihnen den 
Weg, die Stellung der Truppen zu erfragen, 
natürlich ſtellt man fi ihnen dannzimmer als 
Freund und Landsmann vor. Auch gie es Briefe 
und Depeſchen aufzufangen und ſchnell durchzuleſen, 
um beim Generalſtabe ein klares Reſume derſelben 
einzureichen. Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir 
eine intereſſante Anſicht über Friedrich d. Gr.: 
„Der ſchrieb nur Franzöſiſch, war von Franzoſen 
umgeben und die Bummköpfe glaubten, das geſchähe 
aus Bewunderung für ihren Geiſt. Er fchrieb 
Bücher wie den Anti⸗Moochiaval, um ihnen weiß 
0 machen, daß er ganz unfähig ſei, den Ideen dieſes 
chlauen Italieners zu folgen, daß er ſie unbe⸗ 
dingt verdamme. Nichts deſtoweniger hat er fie fein 
Lebenlang befolgt, ſich nach allen Seiten auf Koſten 
ſeiner Nachbarn arrondirt, und ſich doch den Ruf 
eines Philoſopden und eines höchſt moralischen und 
zartfühlenden Herrſchers geſichert. Das ſage ich 
dir, mein Kind, um dir zu zeigen, daß es vor Allem 
darauf ankommt, die Feinde zu täuſchen und um 
fie bei Fe zu können, muß man ihre . 
gründlich verſtehen.“ Alſo Franzöſiſch wird vor 
Allem getrieben, der Stenophon in einer franzöſi⸗ 
ſchen Ueberſetzung „mit griechiſchem und lateiniſchen 
Terte daneben“ geleſen; Latein kann der alte Herr 
vortrefflich und lehrt es den Enkel „en passant.“ 

So gehen die Studien fort, welche den Knaben 
auf das Kadettenhaus vorbereiten ſollen, aber — 
man muß nichts im Leben vernachläſſigen, und es 
iſt einmal in der Welt Gebrauch, eine Religion zu 
haben nnd ſich als Proteſtanten, als Katholiken oder 
ſogar als Juden zu erklären. Es kommt zwar 
Alles fo ziemlich auf Eins heraus, aber es iſt gut 
die Religion zu wählen, welche am meiſten Vortheil 
bringt und das iſt für Preußen die reformirte, die 
des Königs und des Adels, in Frankreich und 
Oeſterreich iſt es die katholiſche. Die dummen Leute 
ſagen, ohne Religion könne man kein rechtſchaffener 
Mann ſein. Alſo ſoll der Paſtor aus Windland 
kommen, den Junker in der Religion des Landes 
zu unterrichten und aus ihm einen ban, l 
Lutheraner machen. Auf dem Kadettenhauſe ſoll 
er dann die Andachteübungen mitmachen, denn der 
König hält viel darauf, um des guten Beiſpiels 
willen. Der Paſtor, böhft geſchmeichelt durch den 
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Folgen des Wi zeigen ſich 
überall in der zunehmenden Zahl Derer, die unge⸗ 
tauft oder ungetraut ſich aus der Gemeinſchaft der 
chriſtlichen Kirche entfernen. In unſerem Kreiſe 
war Gott ſei Dank die Zahl bisher eine geringe, 
und um jo mehr Auffehen hat es erregt, daß kürz⸗ 
lich ein Gutsbeſitzer, welcher Mitglied eines Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths war, ſeine zweite Ehe kirchlich 
zu ſchließen unterlaſſen hat. Traurig iſt es ja, zu 
ſehen, wie das Saerament der Ehe Übrrhaupt ver⸗ 
nachläſſigt wird; ſehr bedauerlich iſt es, daß ein 
Gutsbeſitzer und Vorſteher einer Gemeinde von 
ca. 400 Seelen ſolches Beiſpiel geben kann — 
aber völlig unzuläſſig iſt es, daß der Betreffende 
länger im Amte als Kirchen⸗Aelteſter verbleibe.“ — 
Der Verfaſſer dieſer 3 hat wohl den — übrigens 
nicht mehr nöthigen — Beweis liefern wollen, daß 
es auch „proteſtantiſche Hetz⸗Capläne“ giebt? 
rankreich. 

XX Paris, 27. Febr. Es ſcheint nicht, daß 
Rouhet's Abſicht, ſich an die Spitze der conſer⸗ 
vativen Partei zu ſtellen, und daß die uneigennützi⸗ 

en Beſtrebungen der Bonapartiſten, durch ihre 

andidaten die Geſellſchaft zu retten, dei allen Be⸗ 
theiligten die gebührende Anerkennung finden. Der 
„Fran gais“ z. B., der noch den Undank der Impe⸗ 
rialiſten gegen Buffet auf dem Herzen hat, gebt 
ſehr unſanft mit dem Ex⸗Vicekaiſer um. „Die 
Conſervativen“, meint er, „ſind weder vergeßlich 
noch naiv genug, um zu ihrem Führer den Politi⸗ 
ker zu wählen, welcher den Schlamm der Demo⸗ 
kratie aufwühlt, um das bei Sedan verlorene kai⸗ 
ſerliche Diadem wiederzufinden, den Mann, welcher 
feit 1873 nichts unterlaſſen hat, um Unruhe in der 
Verſammlung und in der Umgebung der Regierung 
zu erregen, den Mann, der einer der thätigſten Un⸗ 
terhändler bei dem bekannten Senatshandel gewe⸗ 
ſen“. Auch die legitimiſtiſchen Organe zeigen 
wenig Neigung zu einem conſervativen Bündniß, 
bei dem es nur auf den Vortheil der Imperialiſten 
abgeſehen, und ſo werden denn ohne Zweifel die 
Stichwahlen vom 5. März nicht minder als die 
allgemeine Wahl zur Beſchämung der reactionären 
Parteien rg Dieſe letzteren find übrigens 
auf einen ſolchen Ausgang gefaßt. Man hört 
nicht, daß der Clerus für den zweiten Wahlgang 
Gebete veranſtaltet habe, wie er es für den erſten 
gethan. Ez war ber dieſer Gelegenheit im 
ge neuntägige Andacht a 
Gen Je, dle . Sumafran und den b. Jeg 

erz Jeſu, . Jungfrau und den h. Joſep 
gegen die republikaniſchen Candidaten an. Die 
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ehrenvollen Auftrag, kommt alſo einige Wochen 
lang täglich auf's Schloß und unterrichtet den 
jungen Herrn im Beiſein des Großvaters. Etwa 
14 Tage oder 3 Wochen gi Alles ganz glatt, fo 
lange nämlich das Alte Teſtament behandelt wird, 
als als aber das Neue herankommt und von der 
Gleichheit aller Menſchen vor Gett die Rede iſt, 
von der Bruderliebe, der Demuth und Vergebung 
— da unterbricht der Baron den Paſtor und ſagt, 
dergleichen Lehren paßten wohl für den Bürger 
und Bauern, nicht aber für die Adeligen. Er ſetzt 
darauf dem beſtürzten Geiſtlichen ſeine Anſichten 
über die Religion auseinander, die darin culminiren, 
daß das Chriſtenthum der herrſchenden Klaſſe von 
einem ganz anderen Geſichtspunkte aus dargeſtellt 
werden müſſe, als dem gemeinen Volke, dem aller⸗ 
dings Demuth, Gehorſam und Unterwerfung zu 
predigen ſei. Uebrigens habe Jeſus feine Lehre 
von der Gleichheit und Brüderlichkeit auch nur, ſo 
zu ſagen, aus politiſchen Gründen aufgeſtellt, um 
das Volk für ſich zu gewinnen, welches er verſucht 
babe, zum Aufitande zu bewegen, damit es ihn zum 
Könige mache; denn Jeſus war ja ſelbſt aus edlem 
Geschlecht ein Abkömmling des Königs David. 
Die Religion überhaupt wäre nur eine politiſche 

nfitution, ſagt er weiter, eine Art moraliſcher 

ucht, welche das Volk auf die wirkliche Zucht von 
oben her vorbereite. Die katholiſche Kirche 
erfülle dieſe Beſtimmung eigentlich viel beſſer a 
die evangeliſche; ſo lange ſie geherrſcht, habe der 
Adel und die Geiſtlichkeit einander vollkommen 
verſtanden und das Volk habe nicht gewagt ſich zu 
rühren. „Wenn ich an dieſe herrliche feudale Zeit 
denke, wo Alles an ſeinem Platze war, wie es die 
Natur beſtimmt, ſo muß ich anerkennen, daß Luther, 
der zuerſt die kirchliche Disciplin verletzte, uns ein 
Unrecht angethan hat, das ſich nicht wieder gut 
machen läßt. Er iſt der legitime Urheber der Men⸗ 
ſchen rechte, dieſes abſcheulichen Evangeliums der 
Canaille.“ In dieſem Tone geht es fort. Der 
Paſtor geht auf die Ideen des alten Herrn ein 
und bald darauf wird Junker Siegfried confirmirt. 
Dann werden die mathematiſchen Studien wieder 
aufgenommen, daneben aber wird der Junker auch 
in allen lörperlichen Uebungen ausgebildet, nament⸗ 
lich im Reiten und Schwimmen. 

Im Sommer 1828 zeigt ſich in dem Charakter 
Siegfried's zum erſten Male der Erfolg der guten 
Lehren des Großvaters, was dieſem unaus prech⸗ 
liche Freude macht. Der Junker reitet in Beglei⸗ 
tung eines alten Dieners aus, leider emtſpricht 
ſein Pferd nicht der alten Herrlichkeit des Hauſes 
Maindorf und auf einer Brücke überholt ihn der 
bei weitem beſſer berittene junge Strömdorfer, 
Sohn des obenerwähnten reichen Rheders. Er 
erlaubt ſich im Vorbeireiten das Roß des Junkers 
durch einen leichten Schlag mit der Gerte zum 
Aus weichen zu bringen und darüber geräth der 
adelige Herr in Wulh. Zwar kann er das ſchnelle 
Pferd des jungen Strömdorfer nicht einholen, aber 


neuntägige Andacht begann am 12. 
ſchloß mit der Stimmzählur g. 
18. war den Gläubigen ein Faller au befehlen, 
von welchem ſie ſich durch eine fromme Spende an 
die chriſtlichen Miüderſchaſten leskaufen konnten; 
durch ein Reſeript vom 15. Januar hatte der bel. 
Vater 1 Abläſſe geſpendet. Lider war 
dieſer Art der officiellen TCandidatur nicht mehr 
Erfolg als den Präfecten Buffel's beſchieden. — 
Die Nachrichten aus den Regierungskreiſen ſind 
deute dürflig. Von den Beränderum en im 
Miniſterium ſpricht man einftweilen nicht mehr. 
Das Cabinet will ſich jeder Einwirkung auf die 
Stichwahlen enthalten. Dufaure hat den Präfecten 
keine Wahlinſtructionen geſchickt und dieſe Beamten 
mögen ſich in großer Verlegenheit befinden. — Die 
elericalen und bonapartiſtiſchen Blätter fahren fort 
mit ihren Bemühungen das Publikum in Schrecken 
zu ſetzen; aber ſie richten nicht viel mehr aus. 
Unter Anderm behaupten ſie, die Republikaner in 
der Kammer würden ſofort den Antrag fiellen, den 
Sitz der Verſammlungen und der Regierung 
wieder nach Paris zu verlegen. Nun könnte 
das aber nicht ohne eine Verfaſſungsreviſion ge⸗ 
ſchehen, denn in einem der conſtitutionellen 
Geſetze heißt es ausdrücklich, daß Verſailles 
die Regierungshauptſtadt bleibt. Eine Ver⸗ 
faſſungsreviſion kann aber bis 1880 nur 
von Mac Mahon verlangt werden; jenes 
Gerücht fällt alſo von fſelbſt. n den 
nächſten Tagen wird der Carneval der Politik 
einigen Abbruch thun, obaleich er bisher traurig 
genug ausfällt. Zu Faſtnachtsſchwänken iſt man 
wenig aufgelegt und die alten Gebräuche des Car⸗ 
neval find ohnedies ſeit Jahren mehr und mehr in 
Vergeſſenheit gerathen. Der große Maskenball in 
der Oper war gleichwohl geſtern Abend ſtark be⸗ 
ſucht. — Ein Gerücht von Louis Blanc's Tode 
hat ſich als ganz falſch, als ein bloßes Börſen⸗ 
ſpeculations⸗Gerücht herausgeſtellt. Ebenſo unbe⸗ 
Sören ſcheint das geſtern Abend verbreitete 

erücht, daß der Republikaner Chauffon im 
achten Pariſer Bezük ſchon zu Gunſten 
des Due Decazes zurückgetreten ſei. 
— Man beſchäftigt ſich in der letzten Zeit mit 
einem Project, das für die Schifffahrt und den 

andel im Innern von Frankreich von großer 

ichtigkeit iſt. Es gilt dabei, die Waſſertiefe des 
von der unteren Seine, dem Canal der Bourgogne 
und der unteren Rhone gebildeten Waſſerweges 
derart zu ſteigern, daß er auch für die Küſtenfahrer 
von mittlerem Tonnengehalt ſchiffbar wird und 
daß alſo die viel Raum einnehmenden Waaren 
vom Ocean bis zum Mittelmeer zu Schiffe beför⸗ 
dert werden können. Ein Anfang zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes iſt bereits durch Annahme 
eines Projects der Ingenieure Cheyſſon und 
Lagrence gemacht worden. Zunächſt will man die 
Waſſertiefe zwiſchen Paris und Rouen überall auf 
2 Meter bringen. Die nähere Prüfung der Mittel 
und Wege, vor Allem die Regelung der Koſten⸗ 
vertheilung zwiſchen dem Staat und den betheilig⸗ 
ten Departements kann natürlich erſt nach An⸗ 
nahme eines Geſetzes durch die Kammern erfolgen. 


Dauten 

Ueber die nach Frankreich übergetretenen 
Carliſten ſchreibt der Pariſer „Moniteur“: die 
nternirung der Carliſten in Frankreich habe be⸗ 
gt, daß ſich unter den Truppen des Prätendenten 
eine Anzahl von den kosmopolitiſchen Inſurgenten 
befinde, deren Degen den verſchiedenſten Zwecken 
5 Dienſten ſtehe. So habe der Sieg der ſpaniſchen 
rmee ehemalige Offiziere der Mobilgarden, Polen, 
Deutſche und einige franzöſiſche Deſerteure auf 
das franzöſiſche Gebiet herübergetrieben, welche 


Februzr und letztere ſofort von der Militärjustiz verh ftet wurden. 
Für Freitog den D 1 


ie Zahl der nach Frankreich übergetretenen 
Carliſten beträgt 4— 5000, die meiſten davon find 
erſchöhft von Strapazen und Hunger. Man iſt 
genöthigt, fie mit alten Uniformen von Mobil- 
garden zu bekleiden, ehe mas fie nach den Städien 
im Inlande ſchickt. Die Züge werben zu St. Jean 
de Luz gebildet und ins Innere von Frankreich 
expedirt unter der Begleitung von Soldaten und 
Gendarmen. 


Italien 

Florenz. Die hieſige Stadtverwaltung hat 
dieſer Tage einen Beſchluß gefaßt, der für die Aus⸗ 
länder, namentlich für die eventuellen Beſucher der 
Arno⸗Stadt, nicht unwichtig iſt. Bekanntlich ſind 
die Steuern äußerſt hoch in Italien, und obſchon 
die directen Staatsauflagen, wie Einkommen⸗ und 
Gebäudeſteuer, deren erſtere auf 13,20 Proc., die 
zweite an gewiſſen Orten bis auf 50 Proc. zu ſtehen 
kommt, nicht von den Fremden erhoben werden, ſo 
waren dieſe doch immer mit den nicht unbeträcht⸗ 
lichen Municipalſteuern bedroht. Der Beſchluß des 
Florentiniſchen Gemeinderathes beſtimmt nun, daß 
die Fremden Communalabgaben, d. h. die ſogenannte 
Familienſteuer, ſowie die Taxe auf Wagen, Die⸗ 
ner u. ſ. w. nicht zu bezahlen haben, es müßte denn 
ſein, daß ſie nach Florenz kämen, um dort eine In⸗ 
duſtrie, ein Geſchäft oder ein Handwerk auszuüben, 
oder überhaupt ſich dort definitiv einzurichten oder 
niederzulaſſen. 

England. 


London, 26. Febr. Im Unterhauſe inter⸗ 
ellirte geſtern Abend Sir George Campbell den 
iniſter des Innern, ob die Regierung nicht beab⸗ 
ſichtige nach den Enthüllungen, welche kürzlich ſo⸗ 
wohl vor Gericht, als wie auch vor einem Comité 
des Hauſes bezüglich betrügeriſcher Vorgänge 
auf der Börſe zur Benachtheiligung des Publi⸗ 
kums gemacht wurden, irgend welche Maßregeln 
zu ergreifen, um ſolche Vorkommniſſe zu verhindern. 
Der Miniſter erwiderte, er koffe, daß in Zukunft 
der intelligente Theil des Publikums im Stande 
ſein werde, ſich ſelbſt gegen jene betrügeriſchen 
Kniffe zu ſchützen. Nichtsdeſtoweniger würde er 
ſich ſehr freuen, wenn Vorſchläge gemacht werden 
würden, um das Geſetz jenen Praktikern gegen⸗ 
über etwas ſchärfer in Anwendung zu bringen. 
Sir George erklärte dann, er werde nüchſtens einen 
Antrag in dieſer Richtung ſtellen. 

— Ueber das langvermißte und für verloren 
geglaubte Auſtraliſche Auswandererſchiff „Strath⸗ 
more“ ſind nunmehr in Dundee Telegramme ein⸗ 

egangen, wonach mehrere Mitglieder der Mann⸗ 
chat und Paſſagiere dieſes Schiffes in Point de 


er 


29. Februar, Mittags: 


0 Reichsgeſetzes über die Beurkundung des 


f9 


Zur Kennzeichnung des Standes der Dinge verbundene Eheleute erkläre“, für rechtlich vollzogen gilt, 

in Montenegro nich ber „Pol. Corr.“ aus Cat⸗ während nach dem früheren preußiſchen Geſetze hierzu 
ende Tüatſache mitgebeilt i nur der bekundete Wille der Verlobten genügte. Die 

taro folgende Tzatſache mitgetheilt: Vor Kur em 5 lle der Verlol 0 N 
erſchten in Getiinjz eine Deputation der Anfurger- Beobachtung dieſer Förmlichkeiten iſt weſentlich, denn 
ten in der 8 3 pie in Folge Be Sande Ger fo 8 Pe? ſo Nang 2 ng mi 

8 8 1 N Stande. en ſo i u beachten, der hinſichtli 
ſchluſſes ſämmtlider Führer und Wejwoden, um der Anmeldung der Sterbefälle beſtimmt, daß die An⸗ 
en ee A bert Dube, 2 5 fung di 1 e e e da 
erbitien. ie die Verhältniſſe geändert haben, finden muß, dieſer letztere Ausdruck aber aber abſichtli 
beweiſt die abſchlägige Antwort. Man bedauerte m Gegensatze zu „Werktag“ gewählt worden ift, und 
8 ae Erſuchen * Folge geben ee En e 4 . wee fallen, 
zu können, weil Montenegro von ſeinen eigenen 5 er 
zur Stunde nur ſehr ſpärlichen Kriegs vorräthen > In den letz en beiden Verſammlungen des bieſi⸗ 
nichts zu entbehren vermag. Selßſt die vom In⸗ don Me eh and Sed e 
ſurgentenführer Solſchitza perſönlich vorgebrachten Grübnau gehalten. Erſterer ſchilderte die intereſfante 
Argumente, daß die Inſurrection ohne Hilfe Mon“ geologiſche Bildung der fkandinaviſchen Küste, die 
tenegro's ſich nicht lange mehr halten, geſchweige | unzähligen längs derſelben ausgeſtreuten Inſeln und 
denn das Land von den Türken befreien könne, Scheeren, Meerbuſen und Fjorde, die norwegiſchen 
hatten Seitens des erſten Miniſters und Couſin's Sochaebirge und ſchließlich die ſocialen Verhältniffe der 
des Fücſten Nilitta nur die Erwiederung zur Folge, dortigen üſtenbewohner, 125 Dr. Grübnau beleuchtete 
dale Sire 1 5 en 30 Fade n 
itiſche Situation ihm einſtweilen no e Hände 


geſtern eingehend den Einfluß der Naturforſchung und 
ihrer Ergebniſſe für die geſelſchaftache 9 der 
binde“. Die Deputation kehrte unverrichteter Sache 
iu die Herzegowina zurück. 


Menſchen und wies nach, wie nicht nnr auf die Rechts⸗ 
Dartzig, 1. März. 


anſchauungen, durch welche die alten Völker zu den 
unser Walen Ausſchreitungen verleitet worden ſeien 
unſer Geſellſchaftsbau baſirt 155 ſondern auf der durch 
die Natur gegebenen Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
»Aus Warſchau wird telegrapiſch gemeldet:] wirkens der verſchiedenſten Factoren des geſammten 
Waſſerſtand der Weichſel] Schöpfungsweſens. — Am kommenden Sonnabend 
12 Fuß 6 Zoll; nimmt gegenwärtig nicht ab, wird der Verein fein zweites und 1 Winterfeſt 
ſchwacher Eisgang. 4 re Kerne 2. Fasc. e a en 28 — 
Zu: nächſten Montage Herr B. Hafert au ena 
Käſemark, 29. Febr. Der el bei Piekel Vortrag und ee mit einem coloffalen Hydro⸗ 
eingetretene Eisgang nach der Weichſel hat in Folge Origengas-Mikroskop den mikroskopiſchen Bau und 
von Verſetzungen noch einiger Zeit aufgehört und Stoffwechsel des menfchlichen Körpers behanbeln, 
nur durch den Canal nach der Nogat ſtattgefunden Ein Herr Friedr. Alb. Fallou in Dresden bat 
Nach den eingegangenen Nachrichten hat derſelbe ein Buch über die „Hauptbodenarten der Nord⸗ und 
den Tag über bei MRartenburg lebhaft angedauert, Oftfeeländer des Deutichen Reiches, eg 
bei einem Waſſerſtande, der biz Abends 10 Uhr und landwirthſchaftlich betrachtet „herausgegeben. An 
auf 20 Fuß 4 Zoll angeſtiegen iſt. Das Eistreiden it ber Provinz neuen, weiß ber Mann fich de 
hörte alsdann allmälig auf, und naczdem das eit, Die „Land- und forftw. 300 ia 
5 53] Werke: Auf Seite 13 iſt von den Haffen und Landſeen 
Waſſer bis auf 20 Fuß 9 Zoll geſtiegen war, ift Oſtpreußens und deren nachtheiligem Einfluß auf die 
Vegetation die Rede. Das im Frübjahre auf dieſen 
Gewäſſern, die mit dem finniſchen und botniſchen Golf 
in eine Parallele geſtellt werden, lange liegende Eis 
habe eine fo niedere Temperatur zur Folge, daß „die 
geſammte zur Landwirthſchaft nutzbare Zeit in Oſt⸗ 
preußen auf 5 Monate beſchränkt“ bliebe. Raps und 
Oelfrüchte würden „in Oſtpreußen ſeibſt auf dem 
beſten Boden nur mit großer Gefahr verſucht.“ Auf 
Seite 57 heißt es: „Das Getreide in Oſtpreußen hat 
meiſt einen ſchwachen Körnerertrag. In günſtigen 
1 iſt es zwar vollkommen ausgebildet, ſie 
ind aber ſelten.“ Und weiter: „. . am Haff, wo 
kein Getreide gedeiht .. Ebenſo ſchlecht Fommt 
auf Seite 78 die „Kaſſubei“ fort. Sie hat den ſchlech⸗ 
teſten“ Boden, „die Bauern können nicht den 10. Theil 
ihrer oft 1500 Morgen großen Güter beſtellen“, weil 
pf 25.5 Zugvieh fehlt“ und manche Dörfer haben kein 
er 


ebr. Die Wahlen 
emeinbe » Vertreter 


es daſelbſt etwas gefallen. Der Eisaufbruch 
iſt dis unterhalb der Ueberfälle erfolgt, letz⸗ 
tere ziehen indeſſen nur Waſſer. In der 
Weig fel ſteht von Piekel bis Gnogauer 
Wachbude das Eis feſt und hat ſich am letztge⸗ 
nannten Punkte am ſtärkſten verſtopft. Unterhalb 
bei Dirſchau, Vogelgreiff und Langfelder Wachbude, 
ſind geſtern Abend Eisbewegungen, bei ziemlich hohen 
Waſſerſtänden (20 bis 23 Fuß), jedoch nur kurze 

eit eingetrelen. Heute Morgens 6 Wir trat bei 

angfelder Wachbude Eisgang bei 21 Fuß 5 Zoll 
ein, und hier bei Käſemark brach die Eisdecke 9%, 
Uhr Morgens bei 15 Fuß 9 Zoll, wobei das Waſſen 
auf 23 Fuß 9 Zoll ſtieg. Der Eisgang, welcher 
nur bis 11 Uhr andauerte, erſtreckte Rh indeſſen 
nur bis zum Danziger Haupt. Unterhalb deſſelben 
und zwar ſowohl in der Danziger als auch in der 
Elbinger Weichſel liegt die Gisdece noch in der 
Winterlage. 

Die deutſchen transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaften haben für deutſche Ausſteller auf der 
Weltausſtellung in Philadelphia den Gehilfen und 
Arbeitern folgende Paſſage⸗Ermäßigungen be⸗ 
willigt: Norddeutſcher Lloyd in Bremen: Von Bremen 
nach Baltimore und zurück: Cajüte 500 K, Zwiſchendeck 
20, K. Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft: Von Hamburg nach Newyork bezw. ſoweit directe 
Dampfer gehen, nach Philadelphia: 

ER 1. Cajüte. 2. Cajüte. Zwiſchendeck. 
I die Sir a 371 A 225 AM 90 A. 

. 687 . 414 A. 175 A. 
„Neuerdings ik auf die genaue Beachtung des 


der HR und der 


Ber 
ſonenſtandes namentlich betreffs der Gretchen 
bingewieſen worden, weil nach 8. 52 a. a. O. die Ehe 
erſt mit dem Ausſpruche des Standesbeamten, „daß er 
die Verlobten nunmehr kraft des Geſetzes für rechtmäßig 
( ³¹1m A ³- AOL AST EFTEETENET ER 


er reitet ihm nach und geht in fein Haus, wo er 
die ganze Familie bei Tiſche findet. Ohne den 
ut abzunehmen, tritt er ein, herrſcht den älteſten 
ohn mit groben Worten an und ſchlägt ihm zwei 
Mal mit der Reitpeitſche in's Geſicht, um ihm eine 
Lehre zu geben, die er nicht ſo bald vergeſſe! „Lerne 
hiedurch den Unterſchied kennen Len dem Sohne 
eines Fiſchhändlers und dem Abkömmling des edlen 
Geſchlechtes derer von Maindorf!“ Der Geſchlagene 
heult wie ein Hund“, die ganze Familie iſt be⸗ 
kürzt, aber Niemand rührt ſich. Der Reuknecht, 
welcher den Vorgang mit angeſehen, iſt ſtumm vor 
Bewunderung, und im Triumphe reitet der edle 
Junker auf's Schloß zurück. 
Der alte Baron, durch Krankheit an's Haus 
efeſſelt, vernimmt mit Entzücken die Heldenthat 
feines Siegfried, tiefgerührt ſagt er: „Nun kann 
Hl denn das alte Blut der Maindorf 
d mich überleben!" „Du haft mir die größte 
de bereitet, die ein Menſch auf Erden empfinden 
ann; ich will dir auch eine machen, ich will dir 
meine Achtung beweiſen!“ 

Als Zeichen dieſer dea ban überreicht er 
darauf mit vieler Feierlichkeit ſeinem Enkel eine 
goldene Uhr, ein Beuteſtück aus dem Feldzuge von 
1814, die er einem ſchwediſchen Dragoneroffizier, 
den er in einem Scharmützel getödtet, abgenommen 
atte. Dieſe Uhr hat die herrlichſte Stunde feines 

ebens gezeigt: die Stunde, da die letzten Legionen 
Bonapartes bei Waterloo vor den Preußen fliehen 
mußten. Möchte ſie dem Enkel womöglich noch 
herrlichere Stunden zeigen: die letzte Stunde der 
welſchen Macht und 1 den Triumph des 
alten feudalen Geſchlechts. 
on dem Tage an behandelt der Großvater 
den Enkel als Mann, und einige Monate ſpäter tritt 
dieſer in das Kadettenhaus ein. Leider erlebt es 
der würdige Greis nicht, den hoffnungsvollen 
4 4 4 an der Spitze einer Schwadron zu ſehen 
8 der alte 5 de ir Nachricht von der Juli⸗; 
Revolution und der Flucht Karl's X. erhielt, be⸗ 
kommt er einen Wuthanfal, an dem er flirht. 
Dieſes tragiſche Ende vermehrt natürlich noch den 
Haß gegen die Welſchen, welchen der Verſtorbene 
dem Enkel einzuflößen bemüht geweſen; er vergißt 
keine ſeiner Lehren, beſonders nicht die Kriegsregel: 
„Verbrenne, was du nicht mitnehmen kannſt.“ Der 
lang genährte Haß findet dann endlich im Jahre 
1870 die erwünſchte Gelegenheit, ſich Luft zu 
machen. Die alte Uhr zeigt glorreiche Stunden, 
Stunden, wie fie die Feudalen ſeit Jahrdunderten 
nicht gekannt, ach warum mußte ſie auch die ouf 
ewig verfluchte Stunde der Räumung des fran⸗ 
Jöffisen Gebietes zeigen! Könnte der alte Otto 
von Maindorf auf dieſe Erde . wie 
würde er ſich freuen, feinen alten Stammſitz pracht⸗ 
voll reſtaurirt und mit franzöſiſchen Beuteſtücken 
angefüllt zu ſehen! Er würde erkennen, daß der 


Enkel ſeine Lehre befolgt und zwar in der Auf⸗ 
faſſung: Nimm mit, was du nicht verbrennen 
kannſt! Darüber würde der edle Mann vor 
Rührung weinen, aber er würde Verrath ſchreien, 
wenn er erfuhr, daß man nach der Eroberung 
Frankreich's es wieder geräumt und den Erbfeind 
eit gegeben habe, ſich zu erholen und auf eine 
evanche vorzubereiten. Es wäre doch ſo leicht 
geweſen, Frankreich zu theilen, wie man Polen 
getheilt hat. Italien, die Schweiz, Belgien, 
Spanien, hätten je ein Stück bekommen und 
Deutſchland das größte für ſich behalten. Leider hat 
man ſich durch einen alten welſchen Bürgen 
(Thiers) rühren laſſen, hat der Verſuchung der 
Milliarden nicht widerſtehen, kurz ſich nicht 
auf der Höhe der Situation halten kö anen 
Man hat die alten feudalen Geſchlechter zur Seite 
eſchoben, um ſich mit den Nationalliberalen, den 
Kt lömmlingen der ehemaligen Leibeigenen zu ver- 


bünden, und mit einem Federzuge hat man ver- ſich 


loren, was eine klar vorausſehende Politik ein 
halbes Jahrhundert vorbereitet und was das 
Schwert g vollendet hatte! . 

Mit dieſer Klage ſchließt die ſonderbare kleine 
Geſchichte, die keines Commentars bedarf. Sie 
iſt mit dem Realismus und der Natüclichkeit ge⸗ 
ſchrieben, welche Erkmann⸗Chatrian's ſonſtige 
ae auszeichnet, alſo deſto mehr geeignet, 
da Glauben zu finden, wo man Überhaupt geneigt 
iſt, dergleichen zu glauben. — Das iſt man aber 
leider nicht in Frankreich allein. Vor einigen 
Jahren brachte die „Revue“ die berüchtigten Briefe 
von Hermann an Dorothea. Bekanmlich ſtellte 
Hermann einen deutſchen Freiwilligen vor, der 
feiner Braut über feine Kriegsabenteuer in Frank⸗ 
reich Bericht erſtattete; Pendulen, ſeidene Kleider, 
Sevre, Porzellan u. dgl. Beuteſtücke ſpielten 
eine Hauptrolle in dieſen Briefen, benen na 
meiner Anſicht Jeder die feindſelige Erdichtung 
ſofort anſehen mußte. Und doch habe ich Perſo⸗ 
nen gekannt, welche dieſe Briefe für Ueberſetzun⸗ 
en, im Grunde alſo für echte Briefe eines Deut⸗ 
ſchen hielten! Ausländer waren es allerdings, 
aber keine Franzoſen, keineswegs ungebildet! 
Leute, ſondern gern geſehene Gäſte an einem de 
kleinen deutſchen Höfe. Wer im Stande ift, ber 
erwähnten Briefen Glauden zu ſchenken, der wirt 
auch unbedenklich in der Schllderung von Erkmann⸗ 
Cbatrian ein getreues Bild preußiſcher Verhält⸗ 
niſſe erblicken können. 


Kater⸗Theſen. 

Unter dieſem Titel find der „Allg. Zig.“ von 
einem Heidelberger Weltweiſen die nachfolgenden 
72 Theſen „zur Erheiterung und Belehrung“ ein⸗ 
wfandt worden. 1. Bei der Entwicklung der Kate 
find die Kaßen ganz unbetheiligt. 2. Man theil 
die Kater ein in natürliche und tropiſche. Die 


außer uns. 38. Ene Geſellſchaft kann gemiſcht 
ein, und doch aus lauter Katern beſtehen. 39. 
Dis Ser des ſauren Häring * zu den⸗ 
jenigen Amtshandlungen, bei denen die Anweſen⸗ 
b it eines Actuars geſezlich nicht vorgeschrieben iſt. 
40. Der Kater läuft dem Menſchen auf die höchſten 
Berge nach. 41. Auf den Bergen wohnt die Frei⸗ 
his ſich nach Herzensluſt ausſprechen zu können. 
42. Beim Katerfrühſtück wird der Kater ni 
immer mitverzehrt. 43. Hunde und Kater vertra⸗ 
gen ſich ganz gut, wie man tagtäglich an den 
Studenten ſehen kann. 44. Nicht jede im Kater 
auf tretende War iſt eine Kater⸗Idee. 45. Der 
bi byloniſche Thurmbau war eine Kater⸗Idee. 45. 
Das trojaniſche Pferd und das große zu 
ch] Heidelberg nicht minder. 47. An den Freiſtunden 
der Schuler iſt häufig der Kater der Lehrer ſchuld. 
48. Man kann feine Glage und doch 5 
beben. 49. Je ſtiller der Mann, um fo lauer det 
Kater. 50. Aus dem verdorbenſten Bier ent⸗ 
ſteht der e Kater. 51. Wer kann ſagen 
wo die Betrunkenheit aufhört und der Kater au⸗ 
fängt? 52. Der Kater hält im dickſten Kugel 
Stand. 53. Der Umſtand, daß das Meer Jag 
iſt, läßt den Kater zur See in milderem Licht er⸗ 
chzinen. 54. Ein Kater findet den andern inſtinck⸗ 
mäßig heraus. 55. Kater aus Stiefeln kommen 
vor. Geſtiefelte Kater find in das Reich der Mythe 
zu verweiſen. 56. Wenn der Kater von ſeinen 
m ſikaliſchen Talenten Gebrauch machen wollte, 
wäre es beim Frühſchoppen nicht auszuhalten. 
57. Nie wird der Kater ſchwerer empfunden als 
wenn man kein Geld hat um ihn zu 
59. Das Gerben dei Lebzeiten des Katers if 
1 ne an 1 . — 15 20925 
eheimeräthen ni er. 60. Pfarrer un 

9 5 95 mi 


gegen den og ei Kater? 15. Der Kater bringt 


und, wo er 
20. Pater und 


a Reiz der Neuheit hat 
der erſte Kater vor allen folgenden voraus. 66. Au 


69. Der Kater ſtirbt immer an der Schwindſuch⸗, 
ber leider nicht an der galoppirenden. 70. Der 
Schlaf iſt der Selbſtmord des Katers. 71. Ju 
glacirten Champagner erfriert der Kater — 

leder thaut er auch wieder mit ihm auf. 72. Dit 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen iſt deim Kater nicht 
unangenehm. 73. Die Ewigkeit iſt der Kater, den 
auf den Rauſch der Zeit folgt. 


Kater iſt nur eine Frage 32. Zwiſchen 
dem 1. und 2. Kater vergehen oft Jahre, während 
der 5. und 6. verhältniß mäßig raſch auf den 3. 
und 4. folgt. 33. Mancher hat nur einen Kater, 
der fein Leben lang. 34. Kater find zollfrei. 35. 
Wenn man auch vr fo zmückzezogen lebt, den 
Kater fieht man doch zuweilen bei ſich. 36. Das 
zärteſte Kerlchen kann einen handfeſten Kater 
h ben. 37. Iſt der Kater in uns, fo find wir 


ſammtumſatz (40 317 186 &) hat zwar den des Vorjahrs 


(11 003 065 ) nicht ganz ereicht, auch war der Gewinn 
aus dem Wechſelgeſchäft (69 006 M. gegen 70 479 . 
1874) etwas geringer; dagegen ſtellt ſich durch zweck⸗ 
entſprechende Verminderung der Depoſiten eine bedeu⸗ 
tendere Zinſenerſparn ß 5 750 4 gegen 36 502 K. 1874) 
heraus, jo daß den Antheilshabern neben den ſtatuten⸗ 
— 5 Aprocentigen Zinſen wie im Vorjahr eine Di⸗ 
vidende von 8 p&. zugeſprochen werden konnte. An De: 
poſiten wurden zu den drei Conti zuſammen eingezahlt 
683 774, zurückgezahlt 827 610 K.; der aus 1874 über: 
nommene Beſtand von 880 878 K. hat ſich ſonach auf 
737 042 K vermindert. Der Geſammtgewinn (70 787 K.) 
vertheilt ſich auf Depoſiten⸗Intereſſen mit 32 750, Divi⸗ 
dende und Zinfen für die Antheilseigner mit 18 000, 
den Special⸗Reſerve⸗Fonds mit 2557 A., auf die Tan⸗ 
tieme für den Verwaltungsrath mit 2911, dieſelbe für 
die Firmeninhaber mit 11645 K., auf Handlungs⸗Un⸗ 
koſten 2874 . Der Status balancirt mit 967 409 K 
(S Culm, 27. Febr. In der letzten Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung kam die Servisangelegen⸗ 
heit der Stadt zur Verhandlung. Auf Veranlaſſung 
des Stadtverordneten Ruhemann wurde eine Rechnungs⸗ 
legung der Serviskaſſe von dem Magiſtrat verlangt und 
bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich heraus, daß die Servis⸗ 
kaſſe hier gar nicht für ſich als eine ſelbſtſtändige Kaffe, 
ondern in ihren Einnahmen und Ausgaben in Verbin: 
ing mit den a ace des e geführt werde. 
Die Verſammlung beſchloß, das Erſuchen an den Ma⸗ 
gie zu ſtellen: 1) den Etat pro 1876 baldigſt der 
tabtverorbneten ⸗Verſammlung vorzulegen; 2) die 
Servisſteuer nicht auf 3½ ſondern höchſtens 3 pt. pro 
1876 zu normiren; 3) die Servisrechnung vorzulegen, 
vom 1. BR 1876 ab die Serviskaſſe ganz getrennt 
von der Kämmereikaſſe zu führen und nicht wie bisher 
in Einnahmen und Ausgaben — 8 die Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rechnungen nachzuweiſen. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit möchten wir den Wunſch äußern, die 60—80 Mann, 
die gegenwärtig noch in Bürgerquartiren untergebracht 
werden müſſen, in eine Kaſerne einquartirt werden. 
ierzu böte ſich in ſofern eine ganz paſſende Gelegen⸗ 
eit, als man endlich die nothwendige Küche und 
Speifeanftalt zu den beiden Kaſernen vor dem Grau⸗ 
denzer Thore nehſt den nothwendigen Montirungs⸗ 
Kammern dort aulegte und das neue Wachtlokal in der 
Stadt zu einer Kaſerne einrichtete, was ſich mit mäßigen 
Koſten ausführen ließe. — Das Waſſer der Weichſel 
iſt in fortwährendem Steigen und wir ſind nunmehr 
920 71 — Zeit von der weſtlichen Welt ſo gut wie ab⸗ 
geſchloſſen. ? dr 0 
Conitz, 26. Febr. Die Criminal⸗Deputation des 
Keen Kreisgerichts hat den Redacteur der „Conitzer 
eitung“ Herrn Harich wegen Beleidigung des Grafen 
5. Königsmarck⸗Kamnitz zu 60 Mark Strafe, eventuell 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Beleidigung war 
in einem Referate aus Tuchel enthalten. 


wieder 
anwachſen. So 

igen Schulen 
aft um 760 


Erhebung zum vollſtändigen Gymnaſium an maßgebender 
Stelle definitiv beſchloſſen. — In der morgenden Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſteht auch eine Beſchwerde der 
Anwohner des Müsolenbergs über die Ausdünſtungen 
der Katzbach auf der Tagesordnung. Die Plage iſt in 
der That eine furchtbare und haben verſchiedene Anwohner 
ein Gutachten des betreffenden Medicinalbeamt. n 
ausarbeiten laſſen, um ſolches eventuell als Funda⸗ 
ment für eine Klage gegen den Magiſtrat 
u en Uebrigens hören wir, daß die Regulirun 

es Fließes nun doch wahrſcheinlich ſchon im Laufe 
dieſes Jahres ausgeführt werden wird und zwar in 
derſelben Weiſe, wie der verſtorbene Profeſſor Burow 
es wiederholt in der hieſigen Preſſe als das richtigſte 
und billigſte Verfahren 9 des Fließ zu be⸗ 
ſeitigen und zugleich das Waſſer des Schloßteichs zu 
verbeſſern: indem das Fließ verſchüttet und der Abfluß 
aus dem Oberteich in den Schloßteich geleitet wird. 
Das Fließ ſoll für eine künftige Canaliſation ver⸗ 
wendet, mit Röhren ausgelegt und dieſe demnächſt be⸗ 
ſchüttet werden. Die dritte Fließſtraße wird dann offen⸗ 
bar in kurzer Zeit ein ganz anderes Anfehn bekommen. 
Sie liegt in 1 bequemer Stadtgegend, iſt die 
nächſte Parallelſtraße der Tragheimer ulverſtraße, die 
fo überaus geſucht und die hübſcheſte Straße der Stadt 
iſt. Jetzt allerdings giebt das Fließ, das in der Mitte 
der Straße rinnt, mit ſeinen größtentheils eingeſtürzten 
Ufern und dem ebenfalls zum größten Theil umge⸗ 
fallenen Geländer dieſer je ein übles Anſehn. Iſt 
das Fließ verſchüttet, ſo entſteht eine ganz anſtändige 
breite Straßenfläche, und die vielen dort ſtehenden 
kleinen 1 — werden ſchnell verſchwinden. da der ge⸗ 
ftiegene Werth von Grund und Boden mit dem ge 
n an Miethe dann in keinem Verhältniß 
mehr ſteht. 

— In Betreff der projectirten neuen ſtädtiſchen 
Anleihe von 3 Mill. . wird ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung demnächſt in einer Extraſitzung über den 
Magigratsantrag zu einigen haben: 1. daß die Anleihe 
zur Beſtreitung der Koſten für die Erweiterung der 
kr innert Beſeitigung einiger gefährlichen Waſſer⸗ 
läufe innerhalb der Stadt, Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
anſtalten durch Bau von Uferbefeſtigungen, Brücken 
und Wegen, Vermehrung der Schulanftalten und Er⸗ 
weiterung anderer ſtädtiſchen Auſtalten aufgenommen 
werde, mit 4½ pt verzinslich und mit 2 p& jährli 
zu amortiſiren iſt und zwar in 5 Serien à 60 000 K. 
2. daß zur 1 und Amortiſation der Zins⸗ 
und Amorliſationsraten der Anleihe vom 1. Januar c. 
ab eine Communal⸗Realſteuer eingeführt werde, deren 
Normalſatz dem Jahresbetrag der K. Grund» un 
Gebäudeſteuer gleichkommt, welche jedoch nur mit einer 
Quote zur Erhebung gelangt. welche ee den 
Staafsbausballsetal feſtgeſtellt wird. (K. H. 3.) 

Laugallen, 23. Febr. Der Schmuggelhan del 
nach und aus Rußland hat in der Nähe unſeres Dorfes 
in den letzten 14 Tagen zwei Opfer an Menſchenleben 
gefordert. An einem Abende der vergangenen Woche 
wurde ein ruſſiſcher Spiritusträger von einem Grenz⸗ 
foldaten erſchoſſen. Die Kugel drang dem Menſchen in 
einen Oberſchenkel und zerſchmetterte hier den Knochen, 
in Folge welcher Verletzung der Mann trotz ärztlicher 
Hilfe am fünften Tage verſtarb. Ein ähnliches Miß⸗ 
geſchick ereilte den Wirthen Tarruttis aus unſerm Nach⸗ 
da dorfe Wersmenningken. Der hatte am 16. d. M. in 


dT. — Arb. Adolf Joh. Wulff, S. 


dadurch noch ſchrecklicher gemacht, daß die Leiche noch 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


jetzt in Wind und Wetter auf der Stelle liegen muß, 

an welcher der Tod erfalgte, und daß die Herausgabe izen | Br. % som 1105,10] 5,10 
derſelben nach Preußen ruſſiſcherſeits verweigert wird. er Er. Ctaazssch 93.20 3 20 
(T. 3. oe 195 198,50 br % e 52.0 420 
äZꝛ:— ee uni⸗Juli 203 1201,50] de. ©. x 5,20 
Telegramm ber Danziger Zeitung. 55 gen do. C %. 6. 101.7010170 
Part 8, 29. Febr. Don Carlos kam, von ril⸗Mai 151 150 eee 82,20 1 

dem Grafen 7 1 begleitet, getern Abend in Mai⸗Juni 150 149 — * ER 
Mauicon an; wie es heißt, will er nach England Perg g Runäntır . 27.50 97,50 
geben. ebtuar ne 3810| 2 80a ger Sense 16,801116,70 

2 Abl April-Mail 63,80 63,50] DeRrr-Sresitank 1309 501308, 
Vermiſchtes. 5 64.50 64,200 Danz. Bantvereiuſ 60. | 59.75 

F Sptbr.⸗Oct. , A 5 
— Man erinnert ſich des Aufſehen erregenden] Spiritus loco en. Silderrenie| 64,20 64,30 
Falles, daß im 181 Jahre eine der guten Geſellſchaft] April⸗Mai 45,90 46 fag. Sanfnoten 264, 70264, 40 
angehörende junge Wittwe, Frau Thormälen, in Ham⸗ Aug ⸗Sptbr. 50,10 50,30 Och. Banknoten 176,901 76,75 


burg plötzlich mit der Selbſtanklage vor Gericht trat, 
ihren Ehegatten durch Morphium vergiftet zu haben 
Die Unte e hat acht Monate gedauert, der Prozeß 
and am Sonnabend vor dem Hamburger Schwurgericht 


Ung. Schab⸗A. 11. 92,30) 


92° Saseler Bond 20,295 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E II. 65,40 
Fondsbörſe feſt. 


ein Ende. Die Geſchworenen gewannen aus der in⸗ 3 v. 29. Februar, 8 U. M. 
tereſſanten Zeugen: und Sachverſtändigen⸗Vernehmung Meteorol Depeſche Wind. de Zeinp. C. Bemert 
die Ueberzeugung, daß die Selbſtanklägerin die Anklage Thurſo . . . 1745,56 leicht bed. 3,3 5 
erdichtet habe. und ſprachen fie frei. Die Unterfuhung | Valentia .. . 754,1 SW ſchwach heiter. 8,9 90 
der Leiche des e vergifteten Kaufmanns Thor: Har mouth 754,4 SSW leicht Regen 10,0 5 
mälen konnte eine Vergiftung nicht conſtatiren, aber auch St. Mathien . | — SW. — — 11,0) © 
nicht beſtimmt verneinen. Aus den Verhandlungen ers Paris 763,2 SSW ſchwach bed. 10,6 
gab ſich, daß die Angeklagte eine geiltig krankhafte Perſon Haber . 756,7 SS ſtille Be 5 8) 
ſei, die ſich in religiöſen und Liebesſchwärmereien ge: | Copenhagen — — — — = 
fallen und ſich vielfach unwahr gezeigt hat. Ein pſycho⸗Chriſtianſund. — — — = = 
logiſches Räthſel bleibt die Selbſtanklage; es ſcheint, Saparanda. 767,2 NO leicht bed. |—22,8 
daß der Thormälen eine Idee von romamiſchem Mär⸗ Stockholm 760,8 NNo leicht klar —13,9 
tyrerthum vorſchwebte, und daß ſie mit Eclat aus der Peteröhueg 760,8 N ſtille bed. —15,6 
elt zu kommen oder doch ie Eclat an ihren | Moskau 758,5 S ſtille klar — 0,9 
Namen zu knüpfen wünſchte. Der Gegenſtand ihrer[ Wien 760,3 W̃ ſcho. wolkig 6,6 
religibs⸗ſchwärmeriſchen Liebe, ein Apotheker, ſtellte lic Memel . 750,1 0 mäßig Duuſt 0,0% 
beim Zeugenverhör als ein nüchterner Alltagsmenſch]Neufahrwaſſer 752,5 SW mäßig Dunſt 1,0 
beraus, deſſen Perſönlichkeit unter den neugierigen Zu⸗ Swinemünde. |756,0NW mäßig bed. — 2,3 
hörern kein Intereſſe zu erregen vermochte. amburg 761,0 NNW ftille bed. — 0,9 
Dortmund, 25. Febr. Die Zeche Schürbank Sylt 759,7 O h d bed. — 32 
und Charlottenburg bei Aplerbeck wurde vergangene Crefeld 760,4 WSW mäßig bed. 9,6 7) 
Nacht von einem ſchweren Unfall . Folge] Caffe 757.5 SSW leicht Regen 6,6 
eines Waſſerdurchbruches ſollen nicht weniger als] Carlsruhe 762, W turm Regen 9,4 
67 Bergleute zu Schaden gekommen ſein. Berlin 760, NNW mäßig bed. 3,9 8) 
Acaelbungen beim Danziger Ctanbranmr. Busen: f en Sud, Wegen 4 
ei u beim Vanziger Stassess m.] Breslau . 758,9 urm Regen 5 
nen a5 2 1) Regenſchauer, See ruhig. 2) See bewegt. 3) See 


29. Februar. 
Geburten: Fuhrhalter Herrm. Rud Rebelowski, 
— Horniſt Albert 


Aug. Ludw. Neſte. T. — Hauszimmergeſ. Herrm. 
Matthias Sellin, S. — Arb. Alb. Alexand. Knitter, 
T. — Bäckermſtr. Guſt. Adolph Kuhncke, S. — 
Hotelbeſitzer Emil Guſtav Schmidt, — Schiffs⸗ 
zimmergel. Carl Ludw. Schmidt, S. — Arb. Peter 


Eduard Höhn, S. — Arb. Frdr. Wilh. Schmidt, S. 

Aufgebote: Schuhmachergeſ. Ferd. Otto Kuhn 
mit Henriette Louiſe Friedrich. — Arb. Johann Julius 
Malowski mit Sufanne Auguſtine Kaſchner. — Ma⸗ 
ſchinenheizer Frdr. Wilh. Chriſtian Baumann mit Jo⸗ 
hanna Caroline Wilhelmine Sond rmann. — Wirths⸗ 
ſohn e in Lauterbach, Kr. Heiligenbeil, mit 
Caroline Wilhelmine Derſchau. — Schuhmachermeiſter 
Adam Wilhelm mit Caroline Wolski. 


Minima, im nordöſtlichen Deutſchland und im 
Weſten von Europa. Barometer in der weitern Um⸗ 
ebung Hamburg's ſtark geſtiegen und Temperatur er⸗ 
eblich geſunken bei leichten nördlichen und öſtlichen 
Winden. In Süddeutſchland Wetter wenig verändert, 
ſtürmiſch und regneriſch, auch in Breslau iſt WNW⸗ 
Sturm eingetreten. Im Canal andauernd friiher SW 
15 bewegter See, im mittleren Skandinavien Oſtwind 
(Wie by \ 
Nordweſten Deutſchland's ift das Auffriſchen und Um: 
gehen des Windes aus Oſt nach Süd und Weſt 
wahrſcheinlich. 


bewegt. ) See faſt unruhig. 5) See 59 ) Nachts 
Schnee, Nach 
8), Geſtern Abend Regen. 


See eisfrei 7) Geſtern und ts Regen. 


Das Gebiet niederen Luftdrucks zeigt heute zwei 
Nord⸗ 


ſtürmiſch, Skadesnaes SO ſtark). Für den 


Deutſche Seewarte. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift heute unk 
No. 1011 die Firma * 25 


1 Dunkhaſe 
u Ze = = ee 
aufmann Ludwi einri riſtian 
Dunkhaſe daſelbſt e worden. 
Danzig, den 28. Februar 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (7099 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 800 Mille gewöhn⸗ 
licher Mauerſteine für den Neubau des 
Kaiſerlichen Ober ⸗Poſtdirections⸗Gebäudes 
oll in Submiſſion vergeben werden, und 

eht bierzu Termin an au ; 
Montag, den 13. März er., 
ormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
alt No. 15. Die Bedingungen können 
Haſclſt, ſowie beim Herrn Baumeifſter 
Sande, Melzergaſſe No. 12, eingeſehen 
werden. 


Danzig, den 28. Februar 1876. 
Der Bauinſpektor. 
Math. 
u der Verpachtung der zum Heiligen 
Geiſt⸗Bospital biefelb gehörigen und 
er dem Hofe deſſelben befindlichen 
leiche nebft Wohngelegenheit und Trocken⸗ 
Oden haben wir einen Termin z. 6. März 
8. Nachmittags 3 Uhr im en 
Saale des Hospitals angeſetzt und laden 
achtliebhaber zur Wahrnehmung des 
ermins ein. Die der 3 zu 
Grunde liegenden Bedingungen konnen beim 
r Lakommy eingeſehen 
werden und ſteh' zugleich die Beſichtigung 
des zu verpachtenden Grundſtückes frei. 

1 den 15. Februar 1876. 
Der Vorſtand der Hospitäler 
zum Heiligen Geiſt und 
St. Eliſabeth. 
Brinkmann,. John Gibſone Nic ckert 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Pr. Stargardt, 


Erſte Abtheilung, 

den 28. Februar 1876, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
H. Claaſſen hier iſt der kaufm. Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſt llung 
auf den 26. Februar 1876 feſigeſetzt worden. 
einweinngen Verwalter der Daft: 
iſt der Rechts⸗Anwalt Holder Egger bier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeir⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 

den 11. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verbandlungszunmmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Foerſter 
anbecaumten Termine ihre Ertſa ungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzu eben. 
Allen, welche dom Semeiuſchaldurt etwas 


(7055 


5 ſtädtiſchen, altſtädtiſches 
und kneiphöfſches und die König lden Ce 


und mehrere 
davon Waiſen, 
welche in der Anſtalt erzogen werden, während die 
übrigen Schüler von auswärts den Unterricht genießen. 
Das Gymnaſium geht bis Secunda incl. und iſt ſeine 


Schlagbaumes herauszubringen. 


umkehrte, ſchoß 
daß die 


Angehörigen des 


m Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befls oder G:wahrjam haben, oder welche 
m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfelgen ober zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
enſtände bie zum 1. April er. ein⸗ 
tiehlich dem Serchte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vo behalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinbaber oder andere mit denſelben 
ſteidberechtig e Gläubiger des Gemein: 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
8 Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Bekanntmachung. 

Ju dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. Wiſchniewskt zu 
Dirſchau werden alle dieſenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
e machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 

ert, ihre Anſprüche, diejelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Norrecht, bis zum 11. Mär 
1876 einſchließlich bei uns i 
rotokoll anzumelden und demnächſt zur 
Piüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Berwaltungsperſonals auf 
den 6. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Dr. Litten im Verhandlungszimmer 
No. 1 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
ſagen beizufäsen , Ä 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
det der Anmeldung feiner Forderung einen 
im hiefigen Orte wohnhaften, oder au 
Praxis bei ung berechtigten Bevollmäch ig- 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denienigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwafte 
Holder Egger und Leyde hier und Tesmer 
zu Dirſchau zu Sachwal ern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 10. Febuar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Belauntmach 
Jekunntmachung. 
„Die vacant gewordene hiefige Bürger» 
meiſterſtelle ſoll ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 
1. Mai d. J. neu beſetzt werden. — Das Ge⸗ 
halt beträgt 2550 Reichsmark, zu welchem 
noch 795 Reichsmark Bureau⸗Unkoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung hinzutreten. 

Qualificirte, womöglich mit der polniſchen 
Sprache vertraute Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens bis zum 1. April d. J. 
unter Beifügung ihrer Atteſte bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden zu wollen. 

Löbau in Weſtpreußen, 
den 11. Februar 1876. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Sohuelke, Rechtsanwalt. 


Neuſtadt zwei Schweine gekauft. Um ſich nun der 
Verſteuerung derſelben auf dem hieſigen 
entziehen und ſodei 4 Mark zu erſparen, verſuchte 
ſeine Schweine zu Schlitten außerhalb des ruf . 


des dort poſtirten Koſaken weder im Fahren anhielt noch 
jener und traf den T. ſo unglücklich, 
Kugel von der linken Seite die Bruſt durch⸗ 
bohrte. Der Tod ſoll auf der Stelle erfolgt ſein. Den 
erſtorbenen wird deſſen jäher Tod 


Todesfälle: 


ollamte zu 35 
er, 


57 
Behrendt, 41 J. — 
20 


Als er auf den Anru 


Angekommen: 


Proclama. 

Gegen die Wittwe Caroline Chmie⸗ 
lewsko in Brattino, iſt nach Inhalt des 
Beſchluſſes des Königlichen Kreis⸗(Herichts 
u Löbau, vom 2 Februar 1876 auf Grund 
ber Anklageſchrift vom 22. Januar 1876 die 
Unterſuchung wegen Diabſtahls eröffnet 


worden. 
Zur öffentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin au 
den 5. Juli 1876, 
Mittags um 12 Uhr, 
im Verhandlurgszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäud s hierſelbſt angeſetzt worden 
Die Angeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienencen Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder ſolche unter beſtimmter An⸗ 
gabe der dadurch zu beweiſenden Thatfachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
eigen, daß ſie noch zu demſelben herbeige⸗ 
olt werden können. 0 
Im Falle des Ausbleibens wird mit der 


Unte Entſcheidung u f 
chriſtlich oder = 4 kale gung und g über die 


nklage in contumaciem verfahren werden. 
Zu dieſem Termine find die Zeugen der 
W vorgeladen. 
Löbau, den 14. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Proclama. 


Gegen die Wittwe Anna Jablinska 
aus Elbing iſt nach Inhalt des Be⸗ 
Tal des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 
zöbau vom 3. November 1875 auf Grund 
der Anklageſchrift vom 22. Detbr. 1875 die 
Unterſuchung wegen Diebſtahls eröffnet 


worden. 
Bur öffentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin au 5 
den 29. März 1876, 
Mittags um 12 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No 22 des Kreis⸗ 
Pie e hierſelbſt angeſetzt worden. 
ie Angeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder ſolche unter beſtimmter An⸗ 
gabe der dadurch zu beweiſenden Thatſachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
eigen, daß fle noch zu demſelben herbeige⸗ 
bolt werden könne. { 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 

Liban, den 26. Novew her 1875 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen 
ſind Lehrerſtellen mit 2100 reſp. 2400 Mark 
Gehalt mit Literaten, welche Lehrfähigkeit für 
Engliſch, Sram und Deutſch in den 
Oberklaſſen von Mitt lſchulen beſitzen, und 
Stellen an den Unterklaſſen mit 1050 Mark 
Gehalt von Oft rn d J. ab zu beſetzen. 

Bewerber wollen unter Einreichung ihrer 


Zeugniſſe, eines Gen head Att. jees und des 


Nichts in Sicht. 


Sohn d. Arbeiter Albert Mierau, 
todtgeboren. — Arbeiterfrau Roſalie Deletzki geb. Rexin, 
8 Buchhalterfran Emilie 

. — Schuh macherwittwe Marie Schikowski geb. 
Primaner Franz Theodor Ladewig, 
J. — Uneheheliche Kinder: 1 Tochter, 1 Sohn. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 29. Febr. Wind: WNW. 


Berentz geb. Berentz, 


ellas, Kornehl, Neweaſtle, Kohlen. 


Ausweiſes über ihre Militairpflichtigkeit bis 
zum 15. März cr. bei uns ſich melden. 
Königsberg in Pr, den 22. Februar 1876. 


agiſtrat 

Königliche Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 

Dee Stelle des commiſſariſchen Amtsvor⸗ 
ſtehers für den Amtsbezirk Zabrze mit 

8100 Einwohnern ſoll vom 1. April cr. ab 

anderweitig auf Kündigung beſetzt werden. 

Gehalt 2400 Mark. Kenntniß der poln ſchen 
Sprache erforderlich. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Orginal⸗Ateſte bis zum 10. 
März cer. bei dem Unterzeichneten melden. 

Zabrze, den 25. Februar 1876. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
der Königliche Landrath 
v. Holwede. 


Freiwilliger Verkauf. 


In er Separat on beabſichtigen die 
Herren S Indel & L. Loll ihr zu Memel, 
F iedrichsrhede No. 2— 13 belegenes Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement freiwillig zu verkaufen 
Das Etabliſſement liegt in unmittelbarer 


plet und in b i t 
b finden ſich auf den R ein 
maſſives herrſchaſtliches Wohnhaus, mit 
ſepara em Waſchharſe, Mangellamm er und 
allen ſonſtigen Bequem! chkeiten; ein großer 
Obſtgarten, ein Pfe deſtall für zwölf Pferde: 
eine Wagenremiſe, ein neu durchgebautes 
Wirtsſchaftsgebäude; ein herrſchaftliches 
Wobnbaus für den Verwalter; 


heilt auch brieflich 5 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelb 
hartnäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
(hnellem Erfolge. 2 


maſſives Comteir mit Wohnung für den 


ermüller; ſechs neu durchgebaute Arheiter- | & 
5 : lade aus Berlin. Wiener 
enſchrot ſowie ein! 
5 nuar 1876. 
Sämmtlihe]f 


bäufer mit 0 ea 1 Speicher zu 
Knochenmehl und Kno 

hededter Schauer zur Lagerung von ca. 
10,00 Cte. roher Knochen. 
Gebäude befinden ſich in beſtem baulichen 
Aufn Die nördliche Hälfte des Platzes 
it unbebaut und eignet ſich vorzüglich zu 
neuen, großen Fabri an agen; der li 
zu den Dampfmühlen gehörige Theil des 
Platzes iſt mit dem Kuriſchen Haff durch 
eine neue befahrb ere Schiffsladebrücke ver⸗ 
bu den. Nähere Auskunft über Verkaufs- 
bedingungen ertheilen die Herren ©. 
Claassen iu Gremeg, AdolphLan- 
kowsky in Stettin und Juſt'zrath 
Toobe in Memel 


Ger leder Größte welſet zum Kaufe 
nach 


8 


C. Emmerich, Na i. u bn“g. 


Neumann, Langenmarkt 3, i 
Dirschau bei Otto Sänger, in 
Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


. 2 
ahlungs⸗Credit 

wird ſoliden Kaufleuten u Geſchäftstreibenden 

n einem Berliner Backthauſe gegen 


Die Central⸗Aunoncen⸗ Expedition ber deut: 
ſchen und ansländiimen Zeitungen von G. I. 
Daube & Oo., N Lauggaſſe 74, befördert 
täglich alle Arten von An 
Localblätter, 1 
Welt und iſt durch ihre weitverzweigten Organifationen 
und den dadurch mit den Zeitungen ermöglichten be⸗ 
deutenden Umſatz in der angenehmen Lage die aller⸗ 
billigſten Preiſe zu notiren. 


zeigen in alle Zeitungen, 
Kalender, Coursbächer 2c. der 


Durch 25 Jabre erprobt! 


Auatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, 

. k. Ne Ben in Wien, 
reinigt die Zähne und Mund und 
verieiht angenehme Friſche. Haltbar 
und von feinftem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen Zahngeſchwüre, 

ahnſtein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 
Lock rwerden der Zähne und alle 
Krankheiten, welche durch Miasmen 
und Contagien herbeigeführt werden. 

Preis pro Flaſche 3 K., 2 K. u. 

I 35 I 
Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis 2 K. 
und 1 &. 
. Zahnpulver, Pr. 
r in Etuis, Pr. 4 K. 

Zu haben bei Hrn. Albert Reu⸗ 

mann, Langenmaxkt, Richard Lenz 


ia Danzig, Brod binkengaſſe 48, in 
Elbing: Hof⸗Apotheke, ſowie in 


vielen Apotheken und Parfümerien. 


32 


= 


Sperlalarz Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraße 91. 
eſtien Cypsilis, Ge lese, 
in den 


EEE 
Schwächlichen, nervösen 10 


Damen. 

Herrn Joh. Hoff in Berlin. 
Berlin, 3. Januar 1876. Bei 
meinem Brustleiden - 
brauchte ich Ihr Mal- 
extract Gesundheitsbier 
und hat dasselbe wohl- 
thuend bei mir gewirkt. E. 
Thümmel, Grüner Weg 71. 
— Für schwächliche, ner- 
vöse Damen; für Personen, 
die an Blutarmuth leiden, 


es] lässt sich kaum etwas bes- 
ein 


seres zum Genusse em- 
per als die Hoff'sche 

alz- Gesundheits-Choco- 
Medieinische Zeitung, Ja- 


Zu baben in Danzig bei Albert 
in 


ige Provifion ohne Unterlage, prompte 


Regulirung vorausgeſetzt, gewährt. Adreſſen 


sub 


L. 16. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit di 


L 
in dem Hauſe Hundegaſſe No. 107 ein 


Ich werde mich bemühen, bei billigen, feſten 


M ERICH 


Haak, 


Handschuh- Geschäft eröffne. 


zeifen ſtets gute, reelle Waare zu liefern und mir das 


Emmerich 


Geschäfts-Eröffnung. 
ergebene Anzeige, daß ich am hemigen Tage unter der Firma 


HAAR 


ertrauen des geehrten Publikums zu erwerben. 


Hundegaſſe 107. 


Lungenleiden. 
Danzig, den 29. Februar 1876. 
7088) Ladewig, Stadtrath. 


D 9 Uhr, 
echter'ſchen Hofe der 
abrik, 1. Niederſtraße 5 und 6, circa 
0 Laſt 


kohlen in kleinen Poſten per Auction 


e 
Renten verkauft werden. 
bing, den 28. Februar 1876. 


er Adminiſtrator. 
Wilh. Netke. 


Fette Hühner und Kapannen 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff. 
—  Geihälte Virtoria-Erbien, — 


Magdeburger Sauerkohl, 
weihe und braune Bohnden offeri-t 


Julius Tetzlaff. 
Petroleum⸗Kochapparate 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen, von] 7 


nur gut renommirten Fabriken, empfiehlt 
unter Garantie der Gute * 


J. A. Soth, 


Breitgaſſe No. 131, 


vom 1. April Gr. Wollwebergaſſe 4. 


ſucht elne leiitungefäßige 9 einen ge⸗ 
efl. 13 


fferten nebſt Referenzen unter 
959. an die Herren Haasen- 


stein & Vegler in Leipzig einſenden. ;& 


300 Ellen in Reiter von 2¼ bis 
10 E., Sommerſtoffe von der vorigen 
Saiſon, verkaufe ich um damit vollſtän⸗ 
dig zu räumen die Elle, welche früher 
2—2½% . gekoſtet für den enorm 
billigen Preis von 1 * 7 


George Lichtenfald, 


Breſtes Thor 128/129. 
OH 
Stahldrahtbürften für 

Röhrenkeſſel, 


dauerhaft gearbeitet, hält in allen Di⸗ 
menfionen vorräthig 


Oscar Krobitzsch, 


Leipzig. 


. . 5 
ſtartoffeln⸗ u. Mais⸗Bau 
in Amerika. 


In Nord⸗Amerika erzielt man trotz län⸗ 
gerer bis tief ins Frühjahr anhaltender Kälte 
und obgleich dort ebenſo ſtark gedüngt wird 
wie hier 2½ Zoll dicke und 3. Zoll lange 
Kartoffeln. — Wie wir in Amerika die Kar⸗ 
toffeln mit doppelt gzößerem Nutzen als den 
Europäern bekannt, nach neuer ſehr einfacher 
und praktiſcher Methode gedüngt, gepflanzt 
und namentlich den Mais beſſer ausnutzlen; 
in dieſem verſende genaue Anweiſung gegen 
Franko⸗Einſendung von 2 Thlr. 15 Sgr. 
mittelſt ee 

tejenbauer Anguſt Meyer, 
aus Newyork z. Zt. Berlin Süd⸗Oſt, 
Oranienſtraße 190. II. 


Ein dunkelbr. Hengst, 


6 Jahre alt, 5“ 6“ groß, ſtarkes Wagen⸗ 
pferd und ein 


hellbrauner Hengſt, 


4 Jahre alt, 5“ 6“ groß, ſtarkes Wagen⸗ 
yferd, ſtehen zum Verkauf bei Thiel in 
Jergang bei Marienburg. 


Eichenborke 


kauft und erſucht um Offerten frei Danzig 


H. v. Morstein, 
anzig, Hundegaſſe No. 91. 


Ein Landwirth, 


verheirathet, mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen, der eine 115 von 
Jahren ſelbſtſtändig Güter bewirthſchaflet 
bat, auch gegenwärtig feit 8 Jahren ein 


7064 


ut 


adminiſtrirt, ſucht vom 1. Juli cr. eine Stelle | Weiden) find 
als Ober: Infpector oder Adminiſtrator. Abfuhr per ? 


Näh. in ber Exp. dieſer Ztg. u, 7036. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 


mit ausziehbaren Röhren keſſeln, 


Preisliſten und Referenzenverze 
eute Vormittags 11%, Uhr ſtarb mein 9 

geliebter Sohn Franz. Primaner der 
Realſchuls zu St. Johann, 20 Jahre alt, am 


onnerftag, den 9. März, Vormitt. 


ollen auf dem fogenannten | % 
Strousberg'ſchen 


(& 60 Hektoliter) Schmiede: | & 
en baare Zahlung öffentlich an die 3 


ternfett, ſtehen zum ſofor⸗ 
tigen Verkauf auf Gut 
Rahnenberg per Rie⸗ 
ſenburg. 


Brannswalde bei Marienburg. 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


fahrbar und für ſtationaire B triebe. 


ſſe werden auf Wunſch geſandt. 


GWeſchäfts⸗Eröffnung. 24 
Einem geebrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, 
daß wir bierſelbſt ein 


Kurzwaaren⸗, Band⸗ u. Garn⸗Geſchäft en gros 
errichtet haben. 5 8 
Wir bitten, unſer Unternehmen durch Vertrauen gätieft zu unterſtützen 
und werden wir bemüht fein, daſſelbe durch ſtrenge Reellität in jeder Weiſe 
zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll = 
Gebr. Wundermacher, 
No. 10. Breitgaſſe No. 10, Ede der Kohlengaſſe. 


Um Strohhüte zum Waſchen, Modern, 
ſiren 2c. bittet die Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


Die Brauer-Academie zu Worms a. Rh. 


beginnt ihr Sommerſemeſter am 1 Mai. — Nähere Auskunft über dieſe Lehranſt ut 


ertheilt gerne a die Direction : Dr. Schneider. 


Den Empfang der neuen 
Damen⸗Kleiderſtoffe zeigt 
ergehenſt an 


N 
4 


gust Momber. 


n 
1 


Die aumlichſt bekannten . 
Bu Stollwerd’'*" Bruſt⸗Bonbons "u 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße No. 9, a . 
auf faſt allen Induſtrie⸗Ausſtellungen bereits pramiirt, ſowie auf jüngſter 


Wiener 1873 durch die Fortſchritts⸗Medaille ausgezeichnet, finden nicht 
minder Stitens der Conſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Aner⸗ 


kennung als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt⸗ und 
Salsbelameren Se Paquet à 50 Rp'g, lüuflih in Danzig bei den Herren 
„G. Amort und Conditor E. Relnke. f 


Japaneſiſche 


Copir-Tinte 
> — 
Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau-Bedürfniße, iſt die 


Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt 
werden kann. 


Moderne Tinte 
tieſſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüſſig. 
Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. 


N. ANTOINE & FILS 
PARIS 


Die Kunststein- 
Fabrik 


von R. E. 1 
5 Altſt. Graben No. 7—10, 
empfiehlt e Röh⸗ 


ren zu Waſſerleitungen in 
allen Dimenſionen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und b 

pen, Schweinetröge, ſowie 
Vafen undſ Garten ⸗ Figuren. 


t ne Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 34 


Hammel, 
Wegen Geſchuͤfts⸗ 
Umzugs 


ebe ich ſämmtliche Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
kälbe, Dinge Lis. a Küchen⸗ 


räthe, iche 
lampen, Gegenſtände von Alfsnide, 
Glas, Porzellan zu Koſten⸗Preiſen, 
und den Reſt Decimalwaagen unter 

Fabrilpreiſen zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe. 


Für Korbmacher. 


Circa 30 Morgen Kämpe (einjährige 
ur Abnutzung zu verpachten. 
aſſer. Näh. bei Dan in 


J. A. Soth, Breitgaſſe 131, 
vom 1. April Gr. Wollwebergaſſe 4. 


dem Gutshofe erfolgen. Pacht⸗ und 


9 We en Aufgabe der Pferdezucht 


7084 


Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


8. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29. (4211 
Das Rittergut Streſow (Sinterponumern. 
Kr. Lauenburg, Poſtſtation Vietzig) 
ſoll verkauft oder verpachtet, womöglich bis 
Johannis 1876 übergeben werden. Kauf⸗ 
reſpective Pachtbedingungen beim Beſitzer 


auf dem Gutshöfe oder beim Stadtrichter 


Lehweſſ, Berlin W., Kanonierſtraße 17— 
20, III, zur Einſicht, von dem Letzteren 


lauch gegen Einſendung von 6 . Copialien 


franco zu beziehen. B ſichtigung kann zu 
jeder Zeit nach vorgängiger Meldun ai! 
auf⸗ 


gebote bis Ende März erbeten 


Verkauf eines Ledergeſchaftes 
und Wohnhauſez. 


Mein hier an der langen Brücke gelegen’s 
Wohnhaus du cheebens nach der Peterſilien 


gaſſe, mit dem von min fit 22 Jabren be⸗ 


ftriebenen Ledergeſchäft bin ich Willens aus 


freier Hand zu verkaufen Reflectanten 
wollen ſich gefälligit an mich wenden. 
Danzig, im Februar 1876. 

6911) Gustav Krohn. 


Meine Beſitzung, 
ca. 300 Morg. nebſt einigen Morg. Wieſen, 
mit allem zubehörigen Beſtand, in Kami⸗ 
ontken, / Meile von Marienwerder. 
1/16 Meile va der A ich 
\ its halber zu verkaufen. 
Krankheits h 3 io. Men. 


Sechs dreijährige fette 


ſen 


zum Verkauf in Kraſtuden bei Altmark, 
(6957 


Kreis Stuhm. 


Eine Villa, 


auch mit etwas Land, in ſchöner Gegend 
und angenehmer Lage, zu verkaufen au 


vom 1. April au vermiethen. Off. werden 
unter 6929 in der Exp. d. Ztg erbeten. 
Ein üſſermühlen⸗ 


3 beſtehend aus 2 Mahl⸗ 
grundſlück, 0 1 n 


175 Morg gutem kleefähigen Ackers, Wieſen 


und Torfſtich, vollſt. todtem u. leb. Inventar 
will ich für 10,800 % Umſtände halber ſofort 
verkaufen. Anzahl. 3000 % Hypothek feſt. 

Heyngacher. 
6961 Swinare bei Löbau. 
ehen in Boegen bei Domnau, Bahn⸗ 
hof Pr. Eylau, zum Verkauf: 


5 dreijähr. Remonten, 


fehlerfrei und elegant, drei Füchſe, ein 
Rapp und ein Brauner. 


Ebendaſelbſt können 80 dreij. 
ſtammwollhammel u. 100 
Kammwoll⸗ Mütter mi! 
Lämmern vom Southdownu⸗ Bor 


abgegeben werden. 


Nestaurant!l 


Eine im Mittelpunkte der Stadt ge⸗ 
9 7 ſehr gut frequentirte Reſtauration iſt 
ſofort zu übernehmen. 
Adr. werden unter 6871 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ei gut möblirte freundliche Vorderſtübe iſt 
mit auch ohne Burſchengelaß, t ver⸗ 


miethen Vorſtädtſchen Graben 69, part 
Der aden Langenmarkt 21, auch zum g 


Comtoir paſſend, iſt ſofort zu vermieth 


Geübte Plomber 


ſuchen wir für unſere auswärtigen Unter⸗ 
nehmungen zu ene. 


& R. Rird, 


gämpe, am Ri-Inreben, 


800% Nutzen. 


Der Inhaber eines Lombardgeſchäfts 
ſucht 1» dis 3000 Tpfe, giebt 5 
reelle Sicherheit in Händen u. 80 Thlr. pro 
1000 Thlr. monatlick Nutzen. Gegenſeitige 
Diskret. ſelbſtwerſtändlich. 
ur von Selbſtdarleihern befördert 
sub. G. 841 d. Central⸗Anvoncen⸗Gur. 
Berlia W. Mohrenitr 45. 


Ein jung. Geſchäftsmaun, 


bis jetzt Veſitzer hier, ſucht von gleich oder 
1. April eine Stelle als Kaſſirer, Auffichts- 
beamter, Reiſender, Lagerverwalter oder als 
Verkäufer einer Commandite. Kaution kann 
geſtellt werden, indem ſelbiger einige Taufend 
Thaler Vermögen beſitzt. Adr. werden in der 
Exp. dieſer Ztg. unter 7092 erbeten. 


Ge en Hergabe von 1000 , welch 
dcher eſtellt werden, erhält ein äl⸗ 
terer Herr oder Dame bei einer anſtändigen 
kinderloſen Familie auf dem Lande freie 
Penſion und mäßige Zinſen. } 

Näh. durch Frau J. Hardegen, Danzig, 
7085) Heiligegeiſtzaſſe No. 100. 
ai jungen Mädchen wird von Oſtern eine 

0 


anſtändi u nachgewieſen 
rr ee 57. 


— 1 
Altes Meſſing, Kupfer, Ener. Nene Bor 


derwalter ꝛc. ſuche zum Antritt am 1 
April oder früher. 
Böbrer, Poggenpfuhl 10. 

Ein junges gebildetes Mädchen, welches im 

Stande iſt kleinen Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen und der Hausfrau in 
der Wirthſchaft behilflich zu ſein, wünſcht 
zu Oſtern Stellung. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Fr. Prof. Ezwaline, Pf 1. 


Ein Mühlenwerkfü rer, 


verheirathet, in allen Branche der 
Schneidemüller⸗i guch im Baufach erfahren, 
mit den beſten Empfehlungen wünſcht paſſende 
Stellung, auch als Lohnmüller orer Auf⸗ 
jeher. Camion vorhanden. 


Herzberg & Stark in Dirſchan. 
Ein junger Mann, 


8 der bis jetzt noch in ſeiner 
Stellung fungirt ſucht zum 1. April c. unter 
günftigen Bedingungen eine anderweite in 
dieſelbe Branche fallende Beſchäftigung. 
Günſtige Zeugniſſe vorhanden. Refl. wollen 
ſich freundlichſt unter R. 8. poſtlagernd 
nach Dlrſchau wenden. 5 


2 — 690 = 
Dis erſte Inſpectorſtelle in 


Neuhof bei Chriſtburg 
in Weſtpr., tft zum 1. April 
zu beſetzen. Gehalt 450 bis 
600 Mark. 

6892) E. Szelinski. 


Ein Materialiſt, 


geſetzten Alters, welcher poln. ſprechen kann, 
und im Stande iſt, als erſter @ehilte 
einem Geſchäfte vorzuſtehen, wird zum 
1. April cr. für eine Handlung in der Näte 
Danzigs geſucht. Adr. w. mit Einreichung 
von Beienig-Copien in der Exp. dieſer Ztg. 
unter 7046 erbeten. 


* 1. Upriſſer ſüche für mein Materia 
„und Deſtellations⸗Geſchäſt einen 
tüchtigen jungen Mann 


der mit der dopp. Buchführung vertraut iſt. 
Meld. nebſt Zeugniſſen nimmt entgegen die 


Exp. dieſer Itg. unter 7039. 
ch ür einen gebildeten jungen Baur, 
derſel 


AM 855 bei Dre in rg — ei 
aft it eweſen, 
Spr che mächtig Wird N ER . 


1 
* rr. 1, er 
unter Yeitung des Prinzipals eine ung 


als Wirth ſchafter reſp. Juſpector ge» n 


ſucht Näh. in der Exp. 
Eine ausgebildete 


ſtindergärtnerin, 


befähigt, Kinder bis zum zehnten Jahre zu 
untecrichten, gegenwärtig in gutem Hauſe 
thätig, ſucht zum 1. April cr. anderweitig 
Off. werden in der Exp. dieſer 


d. Big u. 7086. 


Stellung. 


Ztg. unter 7089 erbeten. 
7 r ein anſtändiges junges 
N wo 


N en, 
ng ne mit Kindern 


ul geübt im 
und vertraut mit den 


En, 
welches Putzmachen gelernt hat, ſucht Stellung 
als Verkäuferin. Adr. werden in der Exp. d. 
Ztg unter 082 erbeten. j 

in junger Mann (Chrift) der längere 
E Zeit, auf e. St. 7½ Jahre, im Manu⸗ 
factur- u. Garderoben Geſchäft 120 0 5 
ſucht Stell, g. Ref. 3. Seite. Refl. belieb. 
ihre Adr. u. 7008 in d. Exp. d Zig niederz. 


Ein Stubenmädchen, 


welches gleichzeitig friſtren und ſchneidern 
kann, wird zum 2 April geſucht und kann 
ſich melden Hundegaſſe 32 in den Vor⸗ 
mittagsftunden zwiſchen 9 und 11 Uhr. 
Ein auch zwei junge Leute finden 

> Nähe des Bahnhofes ein möblirtes 
Zimmer und Kabinet, auf Wunſch au 
mit Belöſtigung. Gef. Adr. w. in der Exp. 
dieſer Ztg. u. 7081 erbeten. 
Kine junge Dame winſcht baldigit 

Engagement als Erzieherin oder 

Geſellſchafterin. 

Nährre Auskunft Neugarten 25, 
2 Treppen. 7032 

wei jungen Mädchen wird eine an⸗ 
40 ſtänd. u billige Penflon nachgew., auch 
gründl. Clavier⸗Unterricht ertheilt in dem 
Papiergeſchäft v. Hrn. G. Doell, gr. Gerberg. 


Eine Lebrlingſtelle auf einem [ 
> Holzfelde ift zum 1. April er. = en. 


Meldungen unter 7021 nimmt bie 

Sig. enigegen _____  — —____— 

wei Schülerinnen finden anſtändige und 
ee Benfion bei ige 

R. Bolrt, No 1 20. 


Kräftigen Mittagstisch, 


zu 5 un Der 5 er außer bem Sau 
eiſe⸗ eilin 
vis-a-vio dem Ge fg ſſe 6988 


Armen Unterstützungs- 


Verein. 
ittwoch, den 1 März er, finden 
die Bezirksſitzungen ſtatt. a 
Der Borftand. 
Angko. Anckerch. Ei. f. Vie.! 
d. 13. Febr. d. h. G. 


Verantwortlicher Redacteur D. Nöckner. 
Druck und Velen — Wa femann 
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